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Übersicht 

Um der Austrocknung und Eutrophierung von feuchten landwirtschaftlichen 

Flächen und Moorbiotopen in der Schweiz entgegenzuwirken, sowie eine 

langfristige landwirtschaftliche Nutzung zu gewährleisten, sollte neben einer 

Extensivierung auch eine Wiedervernässung geeigneter Flächen angestrebt 

werden. Allgemeine Informationen  zu einer standortangepassten Nutzung von 

potenziell vernässten Flächen, sowie das Vorgehen für eine Wiedervernässung 

sind im Agroscope Transfer Nr. 539: «Standortangepasste Landnutzungen in 

vernässenden landwirtschaftlichen Flächen - Hintergrund und allgemeine 

Informationen» publiziert. 

Rohrkolben (v. a. Typha latifolia, Abb. 1, T. angustifolia, T. x glauca) eignet sich 

als Dauerkultur z.B.  in den Nährstoff-Puffern und ermöglicht auf 

wiedervernässten Standorten mit hohem Nährstoffgehalt, auch bei langzeitigem 

Überstau, hohe und über die ersten zehn Jahre stabile Erträgea (Tab. 1). Die 

hohe Produktivität von Rohrkolben im Zusammenhang mit der wachsenden 

Nachfrage nach ökologischen Baustoffen eröffnet vielseitige Potentiale für die 

regionale Wertschöpfunga. Beispielsweise wurde im Kanton Luzern, mit 

Finanzierung unter anderem durch regio Plus, ein Netzwerk aus selbständigen 

Firmen, Organisationen und Institutionen aufgebaut, um die 

«Wertschöpfungskette Rohrkolben» zu etablieren.  

Im Agroscope Merkblatt Nr. 174 «Rohrkolben und Schilfröhricht – Verarbeitung 

und Vermarktung» werden die Aspekte der Verarbeitung und Vermarktung, der 

Wirtschaftlichkeit sowie der Auswirkung dieser Kulturen aufgezeigt. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 a Mit a markierte Abschnitte wurden in Absprache mit den Autorinnen und Autoren der Publikation von Birr et al. (2021) entnommen.  

 

Abbildung 1: Breitblättriger 

Rohrkolben (Typha latifolia). Foto: 

Michael P. Gadomski / Photo 

Researchers / Universal Images 

Group 
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Tabelle 1: Rohrkolben (Typha spec.)  

Idealer Standorta Degradierte, nasse oder wiedervernässte Böden, wie Torfböden ehemaliger Moore mit hohem 
Nährstoffangebot und kontinuierlicher Freisetzung von Nährstoffen 

Wasserstanda (1) Sommer −10 bis 0 cm, im Winter −5 bis 15 cm unter Terrain bzw.  
(2) Sommer 0 bis 20 (max. 40) cm unter Terrain; Winter 10 bis 20 (max. 40) cm über Terrain 

Voraussetzungena hohe Nährstoff- und Wasserverfügbarkeit, planes Relief 

Klima optimale Temperatur (°C) Min/Max:  10/24 (T. angustifolia); 10/25 (T. latifolia)1 
Grenzwerte Temperatur (°C) Min/Max: 7/28 (T. angustifolia); 6/30 (T. latifolia)1 

Boden optimaler pH: 4.6−8.0 (T. angustifolia); 4.5−7.5 (T. latifolia)1 
Grenzwerte pH 4.0−8.5 (T. angustifolia); 3.7−8.0 (T. latifolia)1 

Etablierunga Saat, Pflanzung oder Selbstansamung nach Wasserstandsanhebung 

Ertraga 4,3−22,1 t TM ha−1 a−1  

Erntea jährlich einmal im Sommer oder Winter (je nach Verwertung); erste Ernte nach 1−2 Jahren 

Flächengrössea Einzelflächen bis 10 ha 

Verwertunga ökologische Baustoffe, Bioenergie, Futter, Nahrungsmittel, Abwasserreinigung 

Langfristiges 
Einsparungspotential 
von Treibhausgas-
emissionen 

hoch, aber stark abhängig von Wasserstand der Bewirtschaftung sowie den aktuellen 
Standorteigenschaften 
 

 

Natürlich etablierte Bestände oder Anbaukulturen 

Geeignete Standortea 

Dauerhafte Wasserstände in oder über Terrain sind notwendig für den Rohrkolbenanbau 2,3,4,5,6,7 (Tab. 1). Aufgrund des guten 

Nährstoffumsatzes kann der Rohrkolbenanbau in intensiven Agrarlandschaften als Nährstoffpuffer eingesetzt werden4.  

 

Auswahl natürlich etablierter Bestände oder Anbau 

Rohrkolben kann auf landwirtschaftlichen Flächen nach einer Wiedervernässung spontan auftreten oder speziell angebaut 

werden.  

Bei natürlicher Vegetationsentwicklung können nach Wiedervernässung zwei bis zehn Jahre bis zur ersten Ernte vergehen2,8,a. 

Dies ist abhängig von der Flächengrösse, den Standorteigenschaften und von der Grösse und Anzahl von 

Rohrkolbenvorkommen, z. B. in Gräben, von wo aus sich die Art ausbreiten kanna. Wenn schnell und sicher Biomasse produziert 

werden soll, eignet sich der Anbau am besten: Es dauert zwei bis drei Jahre, bis die Bestände mit Vollertrag geerntet werden 

können8,a.  

Für den Anbau eignet sich die Direktaussaat wie auch aus Samen gezogene Setzlinge oder Rhizomstecklinge. Die Pflanzung 

ermöglicht eine sehr schnelle Bestandsbegründung, ist gleichzeitig aber kostenintensiver2.a. Langfristige Erfahrungen mit dem 

Anbau von Rohrkolben liegen noch nicht vor, vermutlich können die Bestände aber als Dauerkultur wenigstens zehn Jahre genutzt 

werden2,a. Dies gilt dann, wenn eine kontinuierliche Nährstoffnachlieferung über nährstoffreiches Wasser gewährleistet ista. 

Konkrete Angaben bezüglich dem Nährstoffbedarf von Rohrkolben gibt es kaum, da dieser unter anderem auch abhängig ist von 

der Rohrkolbenart oder vom pH-Wert des Bodens. T. latifolia liefert im Vergleich zu T. angustifolia bei relativ tiefer 

Nährstoffverfügbarkeit höhere Erträge9. Prinzipiell ist gemäss Geurts & Fritz (2018) ein Rohrkolbenanbau ab 100 kg N ha−1 a−1 

wirtschaftlich. Jüngere Pflanzen brauchen sogar mehr Stickstoff (Optimum liegt bei 250 kg N ha−1 a−1)7. Im Falle einer 

Aushagerung der Standorte mit einhergehendem Rückgang der Produktivität, breitet sich Schilf massiv aus, so dass die Fläche 

erwartungsgemäss als Schilf-Paludikultur weiter genutzt werden kann4,a. 
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Vorbereitung der Anbauflächea 

Die Flächen sollten vor der Pflanzung und Direktsaat gemäht, das Mahdgut abtransportiert und der Oberboden anschliessend 

vertikutiert werden. Eine kurzfristige flache Überstauung (max. 5 cm) ermöglicht ideale Keimungsbedingungen und den 

Ausschluss von Konkurrenzvegetation4,7. Ausserdem werden die somit nassen Torfe weitgehend vor Oxidation geschützt. Die 

Fläche könnte in Teilflächen (< 10 ha) mit unabhängig voneinander regulierbaren Wasserständen aufgeteilt werden, um 

gleichmässige Wasserstände besser einstellen zu können. Für gleichmässige Wasserstände sollten die Höhenunterschiede 

einschliesslich des Mikroreliefs auf der Fläche möglichst gering sein (≤ 20 cm)4. Für den Ausgleich von Höhenunterschieden kann 

ein Oberbodenabtrag nötig sein, dessen Umfang aber möglichst gering gehalten werden sollte (VBBO Art. 7)21. So könnte 

gleichzeitig auch Material für eine, die Teilflächen eingrenzende, Verwallung gewonnen werden. Die Höhe der Verwallung richtet 

sich nach dem Zielwasserstand und weiteren Funktionen der Fläche (z. B. Hochwasserschutz). Soll die Verwallung befahrbar 

sein, muss sie ggf. breiter und stabiler (z. B. aus Sand oder Kies) angelegt werden. Wichtig sind mehrere Zufahrten für die Ernte, 

um die mechanische Belastung zu minimieren. 

 

Geeignete Arten 

Alle heimischen Arten der Gattung Rohrkolben (v. a. Typha latifolia, Abb. 2, T. angustifolia, Abb. 3, T. x glauca) sind hoch produktiv 

und für eine Paludikultur geeigneta. Der Breitblättrige Rohrkolben (Typha latifolia) ist in der Schweiz als «nicht gefährdet» 

eingestuft, der Schmalblättrige Rohrkolben (T. angustifolia) als «potenziell gefährdet»10,11. Der Breitblättrige Rohrkolben ist 

gegenüber dem Schmalblättrigen Rohrkolben eher imstande, Trockenphasen zu überstehen. Demgegenüber verträgt 

T. angustifolia hohe Wasserstände im Frühling/Sommer bis zu 60 cm über Terraina. Typha x glauca ist der sterile Hybrid der 

beiden genannten Rohrkolben-Arten und ist diesen bezüglich Standortansprüchen und Produktivität ähnlich7,a. Er toleriert aber 

ein breiteres Standortsspektrum und erträgt zeitweise sowohl Trockenheit als auch Überstau12,a. 

 

 

Vorgehen zur Etablierung der Rohrkolbenbeständea 

Bei natürlichen Beständen werden die Samen mit dem Wasser oder Wind in die Zielfläche eingetragen. Durch unterlassene 

Grabenpflege kann Rohrkolben gefördert werden, wodurch die Besiedlung nochmals beschleunigt werden kann. Um die 

Ausbreitung über den Wasserweg voll auszunutzen, sollte das hydrologische Management entsprechend darauf ausgerichtet 

sein: Durch Grabenüberstau und eine Vernetzung der Gräben im Einzugsgebiet können die schwimmenden Samen die Zielfläche 

am besten erreichen. 

Für die Pflanzung eignen sich vorgezogene Jungpflanzen mit 25-50 cm Länge und einem gut ausgebildeten Wurzelsystem. Die 

Blätter können vor der Auspflanzung auf 20−40 cm Länge gekürzt werden, um zusätzlicher Verdunstung – gerade in warmen, 

trockenen Perioden – vorzubeugen7. Eine Pflanzdichte von höchstens zwei Pflanzen pro m² wird empfohlen14. Bei der Radboud 

Universität Nijmegen können Versuchsprotokolle zur individuellen Optimierung der Pflanzung auf dem jeweiligen Standort 

angefordert werden: www.ru.nl/science/aquatic/research/research-lines/  

Auch Rhizomstecklinge eignen sich für eine Pflanzung. Sie werden aus natürlichen Beständen gewonnen und haben den Vorteil, 

schon im März gesteckt werden zu können7. Voraussetzung bei der Pflanzung sind Wasserstände wenige cm unter Terrain. 

Unmittelbar nach der Pflanzung sollte der Wasserstand möglichst auf 20 cm über Terrain angehoben werden. Dies fördert die 

Entwicklung der Jungpflanzen und hemmt gleichzeitig das Aufkommen von konkurrierenden Gräsern7.  

Bei der preisgünstigeren Direktsaat liegen ideale Keimungsbedingungen bei Wasserständen von wenigen cm über Terrain. Das 

Saatgut in Form reifer Kolben wird in optimaler Weise von natürlichen Beständen im Winter (Dezember−Januar) gewonnen, die 

in Bezug auf Wasserstand und Nährstoffverfügbarkeit denen der Anbaufläche gleichen2,5. Ein Kolben enthält über 100 000 

Samen, von denen über 80 % keimfähig sind5. 

Abbildung 3: Schmalblättriger Rohrkolben (T. angustifolia). 
Foto: Brian North/ Dorling Kindersley / Universal Images 
Group 

Abbildung 2: Breitblättriger Rohrkolben (T. latifolia). Foto: 
Science Source 

http://www.ru.nl/science/aquatic/research/research-lines/
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Der beste Zeitpunkt zur Aussaat bzw. Pflanzung ist im April−Juli7,14. Eventuelle Bestandslücken können durch vorgezogene 

Setzlinge bepflanzt werden – dabei sind aufgrund des raschen vegetativen Wachstums höchstens zwei Pflanzen pro m² nötig. 

Innerhalb eines Jahres vervielfacht sich die Anzahl der Sprosse unter optimalen Bedingungen um den Faktor 305. Kleinere 

Bestandslücken sollten zur Förderung der Biodiversität offen gelassen werden8. Für die Pflanzung grossflächiger Bestände 

können herkömmliche Forst- oder Kohlpflanzmaschinen genutzt werden. Dies funktioniert ohne Technikanpassung unter 

möglichst trockenen Bedingungen, sofern die Fläche im Anschluss vernässt werden kann. Ansonsten muss auf die händische 

Bepflanzung zurückgegriffen werden. 

 

Management und Pflege in der Wachstumsperiode 

Wasser- und Nährstoffmanagementa 

Die Wasserstände müssen gut regulierbar sein, da sie während eines Produktionszyklus wenigstens dreimal neu einzustellen 

sind. Zur Pflanzung sollte dieser leicht unter Terrain liegen, nach der Pflanzung 20 cm über Terrain. Etwas höhere Wasserstände 

bis etwa 40 cm Überstau sind unproblematisch, ebenso wie temporäre Wasserstandsabsenkungen7. Dies setzt eine gute 

Wasserverfügbarkeit im frühen Sommerhalbjahr voraus. Zur Ernte sollte der Wasserstand zur besseren Befahrbarkeit wieder auf 

Terrainhöhe eingestellt werden. Nach einer eventuellen Sommermahd sollte Überstau vermieden werden, da sonst das weitere 

Wachstum negativ beeinflusst wird5.  

Beste Wuchsleistungen werden allgemein bei leichtem Überstau (0−40 cm) und höherer Nährstoffverfügbarkeit erzielt. Nährstoffe 

sind bei wiedervernässten, degradierten Flachmooren durch die meist intensive landwirtschaftliche Vornutzung in der Regel 

mindestens in den ersten Jahren ausreichend verfügbar. Eine Bewässerung der Fläche mit Wasser aus Vorflutern oder 

Fliessgewässern ist im Rohrkolbenanbau möglicht2. Limitierendes Nährelement für das Wachstum von Rohrkolben ist vor allem 

Stickstoff, aber auch Kalium und Phosphor7. Wasserstände unter Terrain (< 10 cm) oder Austrocknungsphasen sollten aufgrund 

des Aufkommens von Süssgräsern und Kräutern vermieden werden. Kürzere Trockenphasen können vom Rohrkolben 

weitgehend unbeschadet überstanden werden, jedoch wird dann das hochproduktive Wachstum der Pflanze nicht optimal 

ausgenutzt.  

Pflege 

Bei hohen Wasserständen tritt kaum Begleitflora auf; trotzdem sollten die Randbereiche wenigstens einmal pro Jahr gemäht 

werden, um v. a. Schilf (Phragmites australis) zu unterdrücken. Eventuelle Be- und Entwässerungsanlagen (wie Pumpen, freie 

Zu- und Abläufe etc.) müssen regelmässig gewartet und gepflegt werden2, a. Je nach Standort und vorhandener Infrastruktur ist 

die Wasserstandsregulierung mehr oder weniger aufwendig. Im Rohrkolben-Feld im Wauwilermoos (LU) konnte zusätzlich zu 

einem einfachen Wehr die bestehende Infrastruktur des Meliorationenswerkes verwendet werden13. Herbivore Insekten scheinen 

nur einen geringen negativen Einfluss auf die Erträge zu haben. In jungen Typha-Beständen mit geringer Bestandsdichte und -

höhe können Wasservögel einen negativen Effekt auf die Bestände habena. Als Gegenmassnahme können die Wasserstände für 

einige Wochen auf 0−10 cm unter Terrain abgesenkt werden, da Wasservögel auf Überstauwasser während der 

Nahrungsaufnahme angewiesen sinda. Die Wasserabsenkung würde allerdings die Begleitflora und den Frass durch Krähen 

fördern, was wiederum das Rohrkolbenwachstum hemmen könnte7,a. Eine Abdeckung der Pflanzung mit Netzen kann dem 

Frassschutz vor Krähen entgegenwirken, diese sollte jedoch regelmässig kontrolliert werdena.  

Erntea 

Der Erntezeitpunkt richtet sich nach der angestrebten Verwertungsart der Biomasse bzw. die Verwertungsart muss dem 

Erntezeitpunkt entsprechend gewählt werden. Der Ertrag ist neben dem Erntezeitpunkt vom Wasserstand und der 

Nährstoffverfügbarkeit abhängig und liegt zwischen 4,3-22,1 t TM ha-1 a-1 14. 

 

Abbildung 4: Rohrkolbenmahd in Geuensee (Kt. LU) März 

2004. Foto: Kulturland 21 GmbH 
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Ernte für die stoffliche Verwertung 

Bei einer stofflichen Verwertung als Bau- und Dämmstoff wird im Winter (November−Januar) geerntet. Eine Winterernte führt zu 

einer leichten Nährstoffabfuhr, wenngleich die meisten Nährstoffe bereits in den Rhizomen gespeichert sind7. Für eine Verwertung 

in der Biogasanlage ist ein möglichst früher Erntetermin im Sommer sinnvoll, um eine hohe Gasausbeute zu erzielen. Gleiches 

gilt für die Verwendung als Futter oder mit dem Ziel der Nährstoffabschöpfung. Hier muss bereits im Sommer (Juli−August) 

geerntet werden – ggf. ist auch ein zweiter Schnitt im Herbst/Winter möglich2,15. 

 

Ernte für die energetische Verwertung 

Wird die Ernte mit dem Ziel einer energetischen Verwertung in Form von Pellets oder Briketts im Winter vollzogen, sollte sie so 

spät wie möglich, z. B. Ende Februar durchgeführt werden. Die Ernte bei gefrorenem Boden schont dabei den Boden selbst und 

die Rhizome des Rohrkolbens5. Eine Schnitthöhe zwischen 10−20 cm erhält junge Sprosse, die im nächsten Frühjahr wieder 

austreiben können7. Für ausdauernd hohe Erträge und den Erhalt der Dauerkultur ist es generell erforderlich, dass über dem 

Wasserspiegel geerntet wird. Andernfalls dringt Wasser in die Rhizome und Wurzeln ein und anaerobe Stoffwechselprozesse 

führen zum Absterben der Pflanze7. Der Wassergehalt in der Pflanze sinkt bis zum Winter hin kontinuierlich ab, so dass bei der 

Ernte im Winter eine verbesserte Lagerfähigkeit und höhere Heiz- und Brennwerte erreicht werden14,17,18. Eine Mahd nur alle zwei 

Jahre erhöht die Verbrennungseignung durch den Anteil an Althalmen zusätzlich, da sie weniger verbrennungskritische Elemente 

enthalten, als die Halme aus dem aktuellen Jahr. Stickstoff, Schwefel und Chlor sind diejenigen Inhaltsstoffe, die wesentlich an 

Korrosionsprozessen der Verfeuerungsanlage und an umweltschädlichen Emissionen (z. B. NOx, SO2, HCl, Dioxine, Furane) 

beteiligt sind6. Es sind in der Biomasse daher geringe Gehalte für Stickstoff (< 0,6 % TM), Schwefel (< 0,2 % TM) und Chlor 

(< 0,1 % TM) anzustreben19. 

 

Ernte erfordert Spezialtechnik 

Die Ernte erfordert aufgrund der hohen Wasserstände den Einsatz von Spezialtechnik wie unter anderem raupenbasierter Technik 

(Abb. 4).  Siehe dazu Agroscope Merkblatt Nr. 178 «Technik für Feuchtflächen». Je nach Verwertung werden Häcksel oder die 

gesamte Pflanze in Bunden geerntet. Hierzu kann die Technik aus der Schilfmahd adaptiert werden6,20. Rohrkolbenbestände 

können bei kontinuierlicher Nährstoffnachlieferung (vorzugsweise aus nährstoffbelasteten Vorflutern) jährlich geerntet werden, 

ohne dass es zu einer Verminderung der Erntemenge kommt5.  
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